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‘& hilfsbedürftig. Nun vereichte jeder christlichen Kır-
che Z chmuck, WENN s$1e ausgesprochen atechu-Jan Heijke menal ware : ehr- und lernpilichtig ın bezug autf Jesus
und das Evangelıum. ber die besondere AnordnungKontakte 7zwıschen der für «Junge ırchen» weIlst auf eınen Unterschied 1in der

afrıkanıschen Kırche und der Mündigkeıit hın Mehrmals, auch durch Synodeninter-
ventionen, haben atrıkanısche Bischöte often herausRömıischen Kurıe DCESAQLT, da{ß S1e hre Kirchen nıcht mehr länger als Fılıa-
len weılier mıssıonıerender Kirchen betrachtet sehen
wollen. Inzwischen 1St der atfrikanısche Beıtrag 1n die-

Das 7 weıte Vatiıkanısche Konzıil hat sıch für dıe Orts- sCr römıschen Kurienabteilung Tatsache geworden.
kırchen, für die Einzelkıirchen, eingesetzt und hat in Von den Kardıinalsmitgliedern dieser Kongregation
dem deutlichen Wunsch nach Dezentralisierung das für die Evangelisierung residieren tünf 1in Afrıka, und
Bıischotsamt aufgewertet. Es torderte dabe] gleichze1- VO  _ den Mitgliedsbischöten wel. Ferner begegnet
t1g ıne Neuorganısatıon der Römischen Kurie. Ferner INall drei Atfrikanern (Diö zesanbiıschöfen) den 45
drang auf eıne schärtere Abgrenzung der Aufgaben Konsultoren“.
der päpstlichen Gesandten VO  z der Eıgenverantwort- Nachdem das Konzıil 1Im Jahr 1965 seiınen Wunsch
ıchkeit der Bischöfe 1ın den einzelnen Ländern. ZAUe klareren Rollenabgrenzung für die päpstlichen (S2
Schliefßlich plädierte das Konzıil für orößeren Einflufß sandten tormuliert hatte, wurde ın Aftfrıka iıne vatıka-
der Diözesanbischöfe auf die zentralen Leıitungsin- nısche Vertretung nach der anderen eröffnet. 7ur eıt
stanzen der Kirche‘. der Promulgierung des Konzilsdekrets «Christus DO-

Auf welche Art und Weıse diesen Forderungen eNTt- MINUS» 1 Jetzt sınd Vertretungen”. In
sprochen wurde, 1St ekannt. Die Revısıon der Kurıe den meısten afrıkanıschen Kırchenprovinzen 1St der
wurde eıner Kompetenzkonzentration 1n der DPer- Nuntıus also 1ne nachkonziliare Erscheinung MI1t
SO  5 des papstliıchen Staatssekretärs. Auch der Wunsch vorkonziılıaren Betugnissen. och 1ın anderer Hınsıcht
nach größerem Eintlu{fß «aus dem Feld» wurde berück- o1bt ine Neuheıit. Von den Vertretungen 1m
sıchtigt. Wır beschränken uns hıer auf das, W as über schwarzen Kontinent wurden 31 miıt Italienern be-
die Kongregatıon für die Evangelısıerung der Völker SECTZLT, die übrıgen VO eiınem Jugoslawen, eiınem Iren,
beschlossen wurde: EIMISEr VO Papst bestim- eınem Belgier, einem Deutschen, eınem Amerikaner
mende Diözesanbischöte dürten manchen Vollver- und eınem Franzosen®.
sammlungen dieses Dikasteriums eiwohnen. Sie ha- Mıt Sıcht auf den tatsächlichen Gang der Geschiäftte
ben darın Stimmrecht, SOWeIlt dem Papste gul MUu INa  m} ohl teststellen; dafß Rom offensichtlich e1-
scheint?. Schliefßlich wurde die Aufgabe der päpstli- 1Cs hat vermeıden wollen da{ß sıch die Nuntıen mıt
chen Legaten MNECU umschrieben. Eın samtweıcher Satz der örtlıchen Glaubensgemeinschaft identifizıeren
w1e «Durch seınen Legaten nımmt der Papst teıl könnten. S1e STLamMmmMeEN nıcht 1U alle AUS der westlichen
Leben seiner Söhne und können ıhm leichter hre Be- Welt, sondern sınd außerdem keıine Vertreter auf lange
dürtnisse und intımsten üunsche offenbar werden»? eıt Ausgebildet der Pontitficıa Accademıa Eccle-
kann nıcht verhehlen, dafß ıne wohlerwogene Zentra- s1astıca iın Rom, wechseln S1e immer wieder ıhre Stelle.
lısıerung weitergeführt wiırd, der Status der Legaten Ihre Einsetzbarkeıt 1n aller Welt 1STt oftensichtlich ME
gegenüber den Bischöten verstärkt wiırd und die Bı- Forderung’. Sıe sollen Außenstehende Jleiben, mıt
schofskonferenzen VOoO Leitungszentrum der Kırche unbezweiıtelbarer Kenntnıiıs der kurıijalen Diplomatıe.
in Abstand gehalten werden. Nıcht die Bischofskonfe- Trotzdem Sagl das Motupropri0 des Jahres 1969 da{fß
HEMZ , sondern der Nuntıus wiırd ZUr 7Zwischeninstanz ıhre wichtigste Aufgabe nıcht sel, den Kontakt mı1ıt den
zwischen den FEinzelkirchen und Rom verschiedenen Regierungen pflegen, sondern die

SO wurden die auf dem Konzıl gegebenen Empfteh- Einheit der Ortskirchen MIt dem Apostolischen Stuhl
lungen ausgeführt staärken. Das Zıiel 1St das gyeistliche Wohl («bonum

anımarum» )®.
Fast 1St eın Gemeıinplatz SCIHIL, dafß sıch dieRömuischer Zentralismus ın Afrıka afrikanısche Kultur VO  Z der nordatlantıschen unter-

Wıe INa  — weılß, sınd die Kırchenprovinzen ın Atrıka scheide. ber WENN darum veht, Inıtıatıven 1n der
noch W 1€e durch eınen Nabelstrang mıt der Kongrega- atrıkanıschen Christengemeinschaftt beurteilen
tion für die Evangelısıerung der Völker verbunden. Sıe (und dıe Nuntıen eiun das «coram Domino», Iso —

werden als heranwachsende Kirchen angesehen Jung, kontrolliert und VO der Geheimmhaltung gedeckt),
A
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KONTAKTE ZWISCHEN DER AFRIKANISCHEN KIRCHE UN DER RÖMISCHEN
dann mußte Vertrautheit mıt der afriıkanıschen Siıtua- sanıa sollte dort iım Namen der Bischöfe des ganzen
tion gefordert werden. Heute 1St die Aussicht, dafß die Kontinents eın Panorama der Kırche iın Atrıka entwer-
Stimme Afrikas nach oben weıterklingt, sorgfaltig auf ten Eıne Passage hatte uch den Nuntıiaturen SC-
eın Mınımum zurückgeschraubt, wenı1gstens 1mM Statut wıdmet. Wır zıtieren hıer ZuersSst nach seiınem (engli-der papstliıchen Vertretung selbst und in der faktischen schen) ext «In Übereinstimmung miıt den Zeichen
Besetzung der Stellen. Prinzıipiell 1sSt natürlıch mMOg- UMNSGCLGT eıt und miıt der Sıchtweise der meısten afrıka-
lıch, afrıkanısche Priester A4aUuS der pastoralen Ar- nıschen Länder bitten WIr den Heılıgen Stuhl ehrerbie-
beit ihres Landes herauszuziehen und S1C auf die papst- t1g, darauf achten, da{ß das Bıld des diplomatischen
liche Diıplomatenschule nach Rom schicken. Es 1st Corps des Vatıkans eınen unıversaleren, katholische-
jedoch verständlıich, dafß atfrıkanısche Bischöte die — ICN Charakter annehmen sollte als das heutige, das als
nıgen Priester, über die S1IEC verfügen, zunächst lıeber überwiegend ıtalıeniısch anzusehen 1S17 Es 1ISt schmerz-
auf andere Sonderausbildungswege schicken, die kla- haft, VO  S eıt eıt die Beschuldigung hören mus-
ET dem pastoralen Interesse der Kırche dienen. SCIl;, der Heılıge Stuhl mache sıch 1n der katholischen

Kırche des Natıonalısmus schuldig. Ebenso halten WIr
für notwendig, die Kompetenzgrenzen dieses dı-Reaktiıon des afrıkanıschen Episkopats plomatischen Korps revıdıeren, sowohl gegenüberMögen S1e auch noch viele Enttaäuschungen VO  S se1- den Ortskirchen (Bıschofskonferenzen) W1€e S

ten der Kuriıe erfahren haben, scheinen viele afrıka- über den örtlichen Regjierungen in Atrıka. Selit Errich-
nische Biıschöfe (sıcherheitshalber) doch davon Uu- tung der Bischofskonferenzen 1St nutzlıch (und
gehen, da{ß die Beziehungen zwiıischen dem Heıilıgen notwendig), die renzen der Verpflichtungen und
Stuhl und den Bischöfen besten öffentlich nıcht Kompetenzen der Bischotskonferenz und des vatıka-
bewertet werden sollten. Dıie römiıschen Instanzen nıschen diplomatischen Korps deutlicher aufzuzeigen,
SOrSCh übrigens selbst dafür, daß allein schon die dee sowohl hinsıchtlich der kirchlichen Angelegenheiten

der Ortskirche W1€e hınsıchtlich des Vatikans und dereıner Beurteilung ehrfurchtslos erscheint”. Zentralen
kirchlichen Büros mu{f gehorcht und S1Ce dürfen nıcht Kongregatıon (für dıe Evangelisation).»
angegriffen werden. Wenn afrıkanısche Bischöte Die drıngende Notwendigkeıit eıner besseren Um-
trotzdem für die Beziehung WünscheG schreibung der Kompetenzen wurde VO der ıltsbe-
jeren, verpacken S1Ce diese oft ausgliebig in .Bezeu- reıten Kuriıe unmıttelbar darauf mıt deutlichen Worten
SUuNSCH der Loyalıtät die Adresse des Heılıgen Va- iıllustriert. Sı1e erbarmte sıch über den englıschen ext
LEKS, dafß der korrigierende Einfluß, den ihre Interven- des afrıkanıschen Bischofs und fertigte für den Hotge-
tion auf die kırchliche Spitze ausuben könnte, schon brauch ine lateinische ersion Dieser Text,
1mM VOTaus als nıcht scheint. hübsch gedruckt und verteılt, autete: «Die Gesandt-

Seıit 1969 sind die atrıkanıschen Bischöte kontinental schaften, die der Oberste Hırte den Natıonen der
1MmM 5Symposıon der Bischofskonferenzen VO Afrıka Welt entsendet, machen den unıversalen Charakter der
und Madagaskar (SECAM) organısıert. Schon be1 der Kirche deutlich und zeıgen dıe Sorge, die die Kirche
ErSstfen SECAM-Zusammenkunft (ım Jahr WUTr- für alle Bedürfnisse der Menschen hegt, während s$1Ce
den Vorschläge gemacht, den Deckmantel des kurialen das Werk der Evangelisation vollbringt. Je besser die
Auttretens ZUT Seıite zıehen und das «sub SsSeCreLiO> Gesandten, die be] der Hohen Behörde der Natıonen
auf den römıschen Dokumenten durch 1ne Formel akkreditiert sınd, iıhre Arbeit mıt der Arbeıt der (Orts-
Nıchrt ZTe Veröffentlichung bestimmt» ırchen un! der Biıschofskonterenzen verbinden, de-
oder Sal die Entscheidung für die Geheimhaltung AUS STO mehr wırd das die Arbeıit der Evangelısatıon iın den
der Kurıe 1in die betroffenen Episkopate verlegen. unerme(lichen Räumen dieses Weltteils OÖrdern.»
Eıne Entmystifikation; die möglich vemacht hätte, da Trotz der warnenden Worte eines beunruhigten
das Studium der kurialen Interventionen und Antwor- Paul Ende dieser Synode traten die atrıkanı-
ten 1n eınem weıteren Kreıs als L1UTr ın dem der Bischöfte schen Bischöfe ein Jahr spater 1n iıhrer ECAM-Konfe-
möglıch geworden ware. KT VO  5 mIıt iıhren Wünschen bezüglıch Kuriıe

Alles weIlst darauf hın, da{fß die Kurıe dieses tür ıhr und Nuntıiaturen hervor. S1e setizten sıch auiserdem für
Auftreten (und das der Nuntıaturen) wesentliche Gesetzesänderungen auf wichtigen Teilgebieten der
Machtelement vorläufig nıcht preisgeben wiırd. Im geltenden Kıirchenordnung ein, WI1€E bei der kanon1-
Gegenteıl Die Kuriıe sucht den Schaden unvermeıdlı- schen Ehegesetzgebung und 1ın den Bestimmungen
cher Öffentlichkeit noch sovıel W1€e möglıch be- über das Priesteramt.
STeENZEN. Eın Beispıel dafür 1St ıhre Intervention auf der Wır können austführlicher seın be1 Darlegung der

VO  e der afrıkanıschen Kırche vorgelegten unsche alsBıschofssynode 1n Rom 19/4 Bischof Jangu vo Tan-
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der VO Rom bewilligten Desiderata. FEınes 1ST aller- In Europa WTr elf Jahrhunderte lang die herkömmliche
dıngs sıcher : Dıie wıederholten Bıtten Anerken- Ehe (d.h die ohne Jegıtiımıerendes Eintreten der Kır-
Nungs der Eigenart der atrıkanıschen Kirche gehen che, aber übereinstiıimmen mıiıt den Familiengewohn-
nıcht hervor 4aUS eıner Voreingenommenheıt SCHCN- heıten geschlossene Ehe) gültıg und für die Kırche —-

über dem Heıligen Stuhl, sondern aUuSs enttaäuschenden nehmbar. Die Anwesenheit eınes kıirchlichen AÄmts-
un demütigenden Erfahrungen mıt dem zentralen tragers W alr fakultatıv. Um den ötffentlich-rechtlichen
Leiıtungsapparat der Kırche und NO allem A4US dem pPa- Charakter der Ehe garantıeren, schrieb das Konzıl
storalen Verantwortungsgefühl der afrıkanıschen Bı- VO TIrıient Stratfe der Ungültigkeıt die nwesen-
schöte für die ıhnen anvertirauten Gläubigen. heıt eınes qualitizierten Zeugen VOT, in diesem Fall e1-

Dıie Klagen betretten 1n Crster Linıe die Struktur. 11C5 Priesters. Dıie Verkirchlichung der Ehe, und damıt
Die U Absıchten einzelner Nuntıen sollen dabe] verbunden die Ungültigkeitserklärung der «herkömm-
nıcht übersehen werden. Manche halten sıch 1m Hın- lıichen Ehe» W dlr damıiıt abgeschlossen. Viele Priester 1n
tergrund. Andere betrachten sıch als wahre Detektive Afrıka werden die Entstehungsgeschichte der kırchli-
und schicken alle Braiınstorming-Papıierchen, deren S1C chen Ehe nıcht 1mM einzelnen kennen. S1e haben ihr Be-
1Ur eben abhaft werden können, nach Rom Schnell STECS gyeLlan, S1E einzutühren. Nun mussen S1e allerdings
iıne Abweichung regıistrıeren kann Unhe:il verhüten, teststellen, dafß die übergrofße Mehrheit der katholisch
meınen S1e In Ostafrıka tadelte eın papstlicher (G@- getauften Afrikaner, ınfolge der kulturblinden An
sandter In einem tfür den Epıiskopat bestimmten wendung der Ehebestimmungen des kıiırchlichen GSe=
Schreiben eın Kezept tür das Backen VO  S Hostien‘ setzbuches, offiziell als nıcht vollwertige Christen, Ja
Eın anderer erkliärte den Lehrstoff, der In einem armlı- o als ötftentliche Sünder betrachtet werden un
chen Bıldungsinstitut fu T Priesteramtskandidaten 1mM VO Empfang der Sakramente ausgeschlossen sind'‘*
Landesinneren geboten wurde, für wıissenschaftlich Der ötftentlich-rechtliche Charakter der Eheschlie-
unzureichend. Eın anderer Nuntıus torderte den Sung 1St 1n Afrıka 1ne Errungenschaft SCWESCH.
Ortsbischof auf, die Berichte über eıne Zusammen- Aber schr sıch die atrıkanıschen Bischöte auch -
kunft des Priesterrates andern, da{fß das Ergebnis S  9 die romiıschen Instanzen VO der Unhaltbar-
der Beratschlagungen MI1t der Sıcht übereinstimmte, keıit des kanonischen Standpunktes überzeugen — S1Ee
die der Nuntıus selbst als die eINZIS annehmbare be- werden immer wieder MIt eınem «nıcht zulässıg» ab-
trachtete. hne pastorale Erfahrung oder ohne Wıssen gewıesen oder mıt eınem MN Hınweıs auf noch
VO dem betreffenden Land warten sıch diese Dıiplo- gründlichere Studien abgespeist. In diesen Punkt wiırd

Hırten auf, Oberhirteno 1n eınem fur VO  . kurıialen Instanzen uch praventiv eingegriffen.
S1e remden Kulturgebiet. Glücklicherweise kommt «Diese Art Alt sıch LLUT MIıt Fasten und Beten über-

auch VOT, da{ß sıch eın Nuntıus ühe o1bt, die wınden» (Mt schrıeb der Vorsitzende eıner afrı-
Stammes- oder Landessprache lernen, der SO1M111- kanıschen Bischofskonftferenz 1M Diözesan-Amtsblatt,
Lags ın eıner Pfarrei aushilft. Die bekanntgewordenen als er wıederum 1ıne Abweisung hatte einkassıeren

mussen.Fälle VO Nuntıen, die für die erfindungsreichen Alne
SITCNgUNgECEN der örtlıchen Kırchengemeinschaft e1N- Eın zweıter Punkt, dem der urı1ale Apparat 1M -
tretecnN, sind selten. Im oröfßeren Teıl der Zeugnisse, dıe GT wıieder und sovıel W1€e möglıch auch verhütend 1N-
INa  s SpONtan auffangt, überwiegt Gelassenheıt, Ent- tervenıert, betritft die Anpassung des kıiırchlichen Am-

tes dıe atrıkanısche Sıtuation. Jährlıch Aflst die Krtäuschung oder Verärgerung.
che viele ZTaute Z be] der S1E die Verpflichtung auf
sıch nımmt, all diesen Neugetauften den Glauben und

Es geht den Menschen die Sakramente auf ıhrem weıteren Lebensweg
spenden. Eın Versprechen, Von dem sS1e weılß, da{ß SIEe

DerI Intormationsverkehr A4aUusSs dem atrıkanıschen nıemals wırd halten können. Dıie Selbstzensur, die
pastoralen Feld mMUu: sıch durch den «Flaschenhals» der die Kurıe dem Weltepiskopat autzuerlegen wulßste, W al

Nuntıaturen nach oben qualen, dann 1ın Buros Allad- zıelsicher, dafß U noch wenıge afrıkanısche Bı-
lysıert und geprüft werden. Die Verzögerungen, dıe schöte Rom die Bıtte richten N, vee1gnete
adurch entstehen, dıe Stagnatıon 09  9 scheint VO verheiratete Männer Vorstehern tür dıe Eucharıistıe-
der Kurte mehr beabsıchtigt als bedauert werden. teier weıhen dürten. S1e halten sıch tapter und erklä-
Wır CIM We1l Punkte. Unter den pastoralen Arbei- IcnNn den Menschen 1in den Dörtern, dafß S1C sıch ebenso-
Ern In Afrıka esteht schon selit Jahren iıne eindrucks- ZuL mı1t dem Wort (sottes nahren können während
volle UÜbereinstimmung über die Unangemessenheıt der vielen Monate, die vorübergehen, bıs der alte aUuSs-

ländische Priester wıeder kurz vorbeikommt, AUSder kanoniıischen Ehegesetzgebung für den Kontinent.
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iıhrer kleinen Christengemeinschaft für kurze eıt eıgenes Kırchenstatut zugestanden hatte «Meınes Er-
wahrhaft Kıirche machen. achtens 1sSt notwendig, den Priestern (des KOongo)

Man kann treundlich se1ın und bittere Ironıe verme1- ebenso W 1e den Maronıiıten die Erlaubnis ZUTr Heırat
den Aber INa  e} wird den Eindruck nıcht OS, dafß die geben.»"“ Die Weiıhe der verheırateten Männer ist Je-
urıale Leıitung, nachdem S1e geradezu jedes Wiıder- doch 11UTr eın besonders siıchtbares Element Worum
spıel ausgeschaltet hat, die pastorale Verantwortlich- schließlich geht, 1St Wll die Kırche wirklich unıversal
keıt des afrikaniıschen Episkopats auf reinen Gehorsam se1ın der als iıne nordatlantische Kırche der
reduziert. In der Kırchengeschichte hat 1ne Periode Maske der Universalıität eınem unterwortenen und ab-
gegeben, 1N der Patriarchate oder «Rıten» entstehen hängigen Kontinent ıhre eigene, zusammenhangge-
konnten. Die Kıirche in Afrıka 1STt spat geboren. undene Tradıtion und VOTr allem ıhre Hegemonıe autf-
Obwohl... Im Jahr 1534 schrieb der papstliche Nun- erlegen? Tst iıne Kıirche In Afrıka, der erlaubt wiırd,
t1Us in Lissabon den Staatssekretär in Rom (Carne- S1e selbst se1n, kann eınen Beıtrag UD Katholizität
secchı), kurz nachdem Papst LeO den Maronıiıten eın der SaAaNZCH Kirche eısten.

Dekret «Christus Om1nus» Nr. QaTe) S1ae comprobant QUaIn Ecclesia gerıt de omnıbus necess1-
2 Acta Apostolicae Sedis »59 1967) 26 Nr. 83 atıbus hominum, dum ODUS evangelizationis prosequitur. Quo

Motupropri0 «Sollicıtudo omnıum Ecclesiarum» Acta Apostoli- lıus hı Legatı apud publicas natıonum auctorıtates constitut1 SUuamnıı OPC-
Cal Sedis 1969) 475476 conıunxerınt CU Conterentis Episcopalibus eTt Ecclesi1s localı-

Annuarıo Pontiticio O7/ bus Africae, magıs expedietur ODUS tOt1us Ecclesiae In evangelı-
Ebd zanda immensa Ila Continent1.»
AÄAnnuarıo Pontiticıio 977 Allerdings werden manchmal einer Siehe African Ecclesiastical Reviecw 15 (1975) 120 und eb 18

Person mehrere Gesandtschaften anvertraut. Das Zahlenverhältnis 1St (1976) DA
annn 15 Italiener und andere nordatlantıscher Herkuntt. Iv2 Sıehe Pro Mundıi: Vıta, Ossıier Atrıcaıiın Nr 1976) 49 SOW1e das

Der untıus für Zentralatrıka wurde 976 ZU päpstlichen (Ge- ausgezeichnete kleine Buch VO: Michel Legrain, Marıage chretien,
andten für Kuba ernannt. An seıne Stelle Ural eın anderer Italıener, der modele unıque ? Questions VCe11U65 d’Afrıque (Chalet, Parıs
nacheinander tätıg BeCWESCH WAar ın (Costa Rıca, Chıile, autf den Philip- 13 adın, Correspondance de Dom Affonso, rOo1 du ‚ONgO, 506
pınen, In Jugoslawıen unı Korea. Dıieser Weg 1st zumiındest uUuNnsc- bıs 543 (Brüssel 195 In eıner Internvention auf der Synode des
wöhnlıch. Jahres 971 ın KRKom hat ] N’Dayen, Erzbischof von Banguı, Zentrala-

Acta Apostolicae Sedis 1969) 480, trikanısches Kaiserreich, darauf hingewiesen, dafß Atfrıka [1UT durch
So wurde VO der Kurıe In die Rollenbeschreibung der päpstli- Zutall Z,U] lateinıschen Rıtus gehört («que C’est de facon

chen Gesandten reichlich die Formel «Personam Sanctae Sed1s» einge- ciıdentelle ET tortuiıte quC regıon d’Afrıque centrale est de rıte Ia-
tügt. Dadurch wiırd der Anschein erweckt, als ob die Vorrechte des DPe- tin»).
Lrusamtes ach Belieben vervielfältigt Uun! zuerkannt werden könnten.

10 «Following the S18NS of OUur times and the thinking of IMOST COUIN- Aus dem Niederländischen bersetzt VO Dr Heıinrich ertens
trıes of Africa, humbly ask the Holy See SCC It that the image of
the Vatıcan Diplomatic Orps take INOTEC unıversal (catholiıc) charac-
ter than the PresCNt ONC which 15 scCchın A «mostly Italıan;. It 15 paınftul
ear 110O and then ACCUusatıOons that the Vatıcan (The Holy See) 15 DL
tiıcıng Natıiıonalısm the catholic Church. W e also teel that IT 15 S - JAN EFE K
5 ar y revıse the of ‚ OMpETENC| of the Vatıcan Dıplomatiıc
Orps In relationship the local Churches (Episcopal Confterences) 9727 ın Amsterdam geboren. Dozent für Missi:onskunde der Ka-
an the local (sovernments ın Atrıca. Sınce the establıshment of the tholischen Unıiversıität Nımwegen. Neben Artıikeln in «Bıjdragen»,
Episcopal Conferences, IT 1$ z00d (and necessary) clarıfy the Oun- «Spirıtus», «Kosmos Oekumene», «Geıst und Leben», «Wereld
darıes of duties anı OMpPpELENC of the Episcopal Conterence and those Zending», « T1iydschrift or Theologie», «Speling» veröttentlichte (Si:

otf the Vatıcan Diplomatıc Orps ıIn relatiıon ecclesiastical atters ot <The image of God according St Augustine (De Irıinıtate excepted)
the local Church and ın relatıon the Vatıcan and the Sacred Congre- (Notre Dame/Ind. An Ecumenical Light Taıze (Pıtts-
zat10N.» burgh/Pa. De bıjbel ver geloven (Roermond/Maaseık 1965

Der lateinısche Text lautet « Ipsae Legatıones U UAS Summus DPon- INs Englische 966 und Ins Italıenısche 971 übersetzt. Anschriftt :
tıtex mıttit ad natıones mundı Ostendunt ındolem unıversalem Eccle- Hollestraat 50 N L-6612 Nederasselt, Nıederlande.
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